Allgemeiner 


42 ter 
Jahrgang. 


Dank den Frauen.) 
(Verſpaͤtet.) 


Es naht der Lenz im leichten Flügelkleide, 

Viel Blum' und Blüthen weben ſich zum Saum, 

Wohin er ſchwebt, in Wald und Feld und Haide, 

Streut er die Kränze in den weiten Raum, 

Den ſchönſten aus der ungemeß'nen Weite 

Nimmt kühn der Sänger von dem Frühlingsbaum: 
Den deutſchen Frauen, edel, hehr und bieder 


Legt er ihn weihend heut zu Füßen nieder. 


Wenn fremdes Weh des Buſens Saiten rühret 

Und tiefempfunden durch die Seele hallt, 

Wenn fremder Schmerz den eig'nen Schmerz gebieret, 

Die Thräne mild vom milden Auge wallt, 

Der Perlen ſchönſte, die das Weib gezieret: 

So iſt's des Mitleids himmliſche Gewalt, 
So iſt's der Frauen ewigzart Gemüth, 
Das nie verſchönter als im Schmerz erblüth. 


Doch wie die Frucht durchbricht die Blüthenhülle, 
So treibt voll Thatenkraft das Herz hinan, 


Den heil gen Wunſch erfaßt der ernſte Wille, 
— 


I Bei Gelegenheit der Sammlung und Aus ſpielung für die un— 


glücklichen Bewohner des Gebirges. 


Die Liebe bricht allmaͤchtig ihre Bahn: 

Der Altar faßt der reichen Gabe Fülle, 

Die Engel ſchauen froh das Opfer an 
Und rufen laut es jubelnd himmelwärts: 
So webt der Frauen liebendhohes Herz. 


Mit ſchönem Kranz die ſchöne That zu ſchmücken, 
Zieht ſtillbeſcheiden ſich das Herz zurück, 
Es trat nur vor, um Brüder zu erquicken 
Und iſt's vollbracht. ſo iſt's ſein höchſtes Glück; 8 
Die edle Suat trägt in ſich ihr Beglücken, 
Ihr göttlich Feuer ſtrahlt im milden Blick; — 
Drum ſingt, ſo lange deutſche Lieder glüh'n: 
Das iſt der deutſchen Frauen edle Sinn! — 


8. 


Der ſpukende Sarg bei Erfurt. 
Eine wahre Geſchichte. 


(Aus Müller von Naueneck's Mannſeript: „Beweiſe gegen den 
Geſpenſterglauben“.) 


Im menſchlichen Leben ſtoßen uns zuweilen Ereigniſſe auf, 
die, wenn nicht etwa ein glückliches Ohngefahr ihren Zauber 
und ihr Wunderbares wohlthaͤtig beleuchtet, den Glauben an 
die Wirklichkeit der Geiſtererſcheinungen oft unerſchütterlich ſeſt 


gründen, — Hierher gehört folgende, in ihrer Veranlaſſung 
einfache, aber dur die begleitenden Umftände höchſt . 
erliche und räthfelhafte Thatſache. 


Ich war als Schäler der Stadtſchule zu Buttſtädt im 
Großherzogthum Weimar (im Jahre 1778) von dem Gaſtwir⸗ 
the des benachbarten Dorfes Nermsdorf eingeladen, ihn nach 
Erfurt zu einem Feſte zu begleiten. — Wer die allgemeine 
Heiterkeit aus Erfahrung kennt, welche bei Volksfeſten zu herr⸗ 
ſchen pflegt, dem werde ich erſt nicht ſagen dürfen, daß mir die 
Einladung zu einer Zerſtreuungsreiſe dieſer Art willkommen 
war, und daß ich ſie freudig und dankbar annahm. 


Wir wollten nach getroffener Verabredung Sonntags ganz 
früh abreiſen; ich mußte daher, weil Nermsdorf eine Stunde 
von Buttſtädt liegt, ſchon am Sonnabend mich dorthin begeben. 
Mancherlei Verrichtungen verzögerten indeſſen meine Abreiſe bis 
Abends um 10 Uhr. 


Der Weg war mir genau bekannt und Geiſter fürchtete 
ich nicht. Aus dieſen Gründen nahm ich keinen Augenblick An⸗ 
ſtand, die Wanderſchaft jo ſpät anzutreten. Die Umſtände wa⸗ 
ren mir aber keineswegs günſtig, und wenn ich auch, fern von 
Vorurtheilen gegen die Nacht, die keines Menſchen Freund fein ſoll, 
frei von aller Furcht war und daher im Geringſten nicht ah⸗ 
nete, daß mir ein erſchütterndes Abenteuer bevorſtände, ſo hätte 
ich doch dieſes der Umſtaͤnde wegen ahnen ſollen. Es war näm⸗ 
lich nicht mondhell und nur hier und da ſchimmerte ein freund⸗ 
lich funkelnder Stern durch das Himmelsgewölk. Mein Weg 
führte mich über die wüſte und verrufene Dorfſtädte eines im 
3Hjährigen Kriege zerftörten Ortes, Nießdorf genannt. Einſam 
und ode iſt dieſe Fetdmatk, niedrig und ſumpfig die Gegend, 
im Herbſt und Frühjahr überſchwemmt und ein Wohnſitz der 
Irrlichter und Geſpenſter. So geht wenigſtens allgemein 10 
Volksſage. Nicht leicht wagt ſich daher gegen die Nacht ein 
Wanderer auf dieſen Tummelplatz der Unholde. 


„Elnzig mit dem Gedanken an die morgende Reiſe und an 
das Vergnügen beſchäftigt, welches meiner zu Erfurt wartete, 
dachte ich kaum an dieſe underbürgten Sagen und verfolgte mei⸗ 
nen Weg, unaufgebaften von den verführeriſchen Dünſten des 


ſumpfigen Vodens, die ſich in ſtatternden Lichtgeſtalten bald rechts 


bald links meinen Augen zudringlich darſtellten. 


Aber plötzlich erweckten mich jetzt grauſenerregende, unver⸗ 
nehmliche Toͤue aus dem ſußen Schlummer der Gleichgültigkeit 
gegen jene Volksſage. Töne, die bald dem Winſeln eines Kindes, 
bald dem Roͤcheln eines Sterbenden glichen. Mit verdoppelten 
Schritten eilte ich der Gegend zu, aus welcher das Winſeln 
und Aechſen zu kommen ſchien. Wem anders, dacht' ich, könn⸗ 
te dieſes Seufzen angehören, als etwa einem Verunglückten, der 
auf meine Rettung Anſpruch macht? a wie ſehr hatte ich 
geirrt! 

So weit es das Helldunkel der Nacht verſtattete, blickte 
ich mit ſpaͤhendem Auge umher, um irgendwo den Gegenſtand 
des Erbarmens zu entdecken. Wer es kann, der ſtelle ſich mein 
Entſetzen vor, als ich da, wo der Weg ſich um eine kleine Anz 
hoͤhe zieht, mit einem Mal vor einem offenſtehenden Sarge 
ſtand, an deſſen Seite der Deckel mit einem großen weißen 
Kreuze lag! — Auch ein leerer Sarg würde unter dieſen Um⸗ 
ſtanden unangenehm t erraſchen! Aber dieſer hier war nicht 
einmal Itex! — Es war ein Etwas darin, das ſich bewegte, 
ni aufzurichten 9 und ſchrecklich ſtoͤhnte und ar he 


(Beſchluß folgt.) 
og . —. — 


Notizen. 


Ein Uhrmacher, der ſeiner einzigen jungen Tear chen 
nicht die beſte Erziehung gegeben hatte, ſagte eines Tages zu 
einem Freunde: „Denken Sie ſich nur, geſtern Abend iſt mir 
das ſechzehnjährige Madel mit einem Gefellen vurchgegangen. 27 
„Da geht es Ihnen mit Ihrer Tochter, wie mit mancher Ihrer 
uhren,“ verſetzte dei Freund, „Sie haben ſie zu 2 80 
zogen, darum iſt n zu früh 3 25 N 


219 


„Jede Sehe in der Welt hat ihre ſchoͤne Seite,“ 55 
ein Gefangenwärter zu einem armen Teufel, der ſchon lange 
Zeit im Gefängniffe ſaß. „Mag ſein,“ erwiederte der Gefan⸗ 


gene, „aber die ne Seite eines W it nie inwen⸗ 
dig 7 2 


Jemand erzählte, daß er von einem Trunkenbolde eine 
Ohrfeige bekommen habe. Wie, ſiel ihm Einer in die Rede, 
und Sie gaben ihm die Ohrfeige nicht zurück? Nein, antwor⸗ 
tete der Erſtere, ich gab ihm eine andere. 


— 


— 147 — 


Eine Frau, die mit ihrem Manne zwanzig Jahre lang in Die Liebe iſt wie Maſern am gefährlichſten, wenn fle in 
Unfrieden gelebt hatte, war bel deſſen Tode in Thränen aufge- ſpätern Jahren kommt. i PAR. 2 
löſt. „Was beweinſt Du ihn jo ſehr?“ ſagte eine Freundin 37 


zu ihr, „da Du doch mit ihm nie glücklich warſt.“ — „Ach,“ Anagramm. 
ſeufzte die Trauernde, „ich wäre über ſeinen Tod nicht ſo un⸗ Ein Wortchen, welches beim Varbieren 
tröſtlich geweſen, wenn er mich nicht als alte Wittwe zurüͤckge— Verkehrt am Anfang iſt zu ſpüren, 
laſſen hätte.“ : Das ſchiebe an den Männerſang, 
8 b Deer dich ergötzt mit hohem Klang. 
Man iſt geehrt, a Lies rückwärts nun das Reſultat, 
So lang man nährt; So iſt's in England's Inſelſtaat 2 
Man ift gelicht, Ein Herr don Stande. Sapienti sat. Bdt. 
So lang man giebt. a Auflöfung in naͤchſter Nummer.) 
8 an Allgemeiner Anzeiger. a 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit 42 Jahren gefanntes und wirklames Organ zur Verbreitung 
von Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. 


Perſonal-Veraͤnderungen 
bei dem Königlichen Ober -Landes-Gericht von Sberſchleſien. 


Befördert: 1. Der Staptrihter Norſch zu Krappitz und der Juſtitiarius, Stadtgerichts--Aſſeſſor Dziu ba zu Roſen⸗ 

; berg find zu Juſtiz⸗Räthen ernannt worden. 5 
2. Der Oberlandesgerichts-Oberregiſtrator Köhler ift zum Kanzlei Rath ernannt worden. - 
3. Der bisherige Referendarius Julius Schmeer it zum Juſtiz⸗ Commiſſarius für die Gerichte des Toſt⸗ 

Gleiwitzer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Peiskretſcham beſtellt worden. N 

4. Der Referendarius Thienel iſt zum Oberlandesgerichts-Aſſeſſor ernannt worden. 
5. Der Auskultator Oehr zum Oberlandesgerichts-Referendarius. } 

Geſtorben: Der Lande und Stadtgerichts⸗Exekutor Jänke zu Neuſtadt. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 


Gutes. 


Name des 


Kreis. Name des abgegangenen Richters. 


chters. 


Gläſenvorf. N Grottkau. Juſtiziarius Kloſe. g Juſtiziarius Wicke zu Ottmachau. 
2. ielasdorf. ! desgl. Jiuſtizrath Engelmann. Juſti iarias Forche zu Neiße. 
vr; Deutſch-Kamitz. Neiße. Juſtiziarius Kloſe. Juſtizarius Rieger zu Neiße, 
4 Beuthmannsdorf. desgl. desgl. desgl. 


— — 


— —— 2 — 


Rachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und vereidigten Schiedsmaͤnner. 


Nr. ib * Benennung der Ortſchaften. 3 Name der Schiedsmänner. f 
1. Neuſtadt, Neuſtädter Kr. 8 Auguſt Witte. 

. NMeuſtadt, Neuſtädter Kr. N l Carl Diebitſch. 

IE Gwosdzian, Dielna und Skrzidlowitz, Lublinizer Kr. Schullehrer Beyer zu Gwosdzian. 

2 Jawornitz, desgl. 5 Aktuarius Breslauer zu Lublinitz. 

vs Kutſchau, desgl. ehemaliger Scholze Müller zu Kutſchau. 
6. Liſſowitz und Drahlin, desgl. > Schullehrer Staben zu Liſſowitz. 

2 Boſatz unn Oſtrog, Ratiborer Kr. Schullehrer Oppler zu Plania. 
8. Goſtitz, Neißer Kr. Gutspächter Hatſcher zu Goſtitz. 
9. [Bibiella. Brinitz, Alt und Neu⸗Chechlau, Jendriſſek, Neudeck, Orzeck, Reentmeiſter Hahn zu Neudeck. 

- Rudypiekar, Trockenberg, Truſchütz, Gr. u. Kl. Züglin, Beuthener Kr. 8 a 

10. 2201 Königshütte, Beuthener Kr. Bauaufſeher Gustav Greinert zu Königshütte. 


— 8 


CCC 
* Den großen Maſtochſen, der bei der Thierſchau aufgeſtellt geweſen, 

baben wir geftern käuflich an uns gebracht, und werden denſelben kommenden 7 
BE Donnerſtag ſchlachten und das Fleiſch davon Freitag und Sonnabend vers Be 


IE 


um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Ratibor den 7. Mai 1844. 


8 
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Die Erneuerung Ater Klaſſe Königlich 
Sgter Lotterie muß bei Verluſt des Anz 


rechts bis zum 11. d. M. geſchehen, 
welches ich hiermit bekannt mache. 
> F. Samoje, 
Königl. Lotterie» Einnehmer. 


Strohhuͤte 


in den neueſten, beliebteſten Fa⸗ 
gons; für Damen und Herrn, io 
wie Handſchuh aller Art, empfing 
und empfiehlt in reicher Auswahl zu 
den billigſten Preiſen 
die neue Mode-Waaren— 
Handlung 


L. Schweiger, 


Oder ⸗ Straße. 


Den Empfang meiner 
Leipziger Meßwaaren 
anzeigend, empfehle ich zugleich 
mein wohlaffortirtes 
Tuch⸗ und Bukskins⸗ 
Lager zur guͤtigen Beach⸗ 
tung. 


Ratibor den 6. Mai 1844. 


S. Steinitz. 


kaufen. Wir verfehlen nicht hierauf aufmerkſam zu machen und indem wir 
bemerken, daß das Pfund mit 2% n verkauft werden wird, bitten wir 


5 


» 

5 

Franz Klamka, 85 
Langegaſſe Nr. 30. 22 
Wenzel Spoſta. 8 


Eigarren : Offerte. 
Echt Hamburger und Bremer 

Cigarren empfing und empfiehlt, in 

Kiſtchen & 100 Stück zu billigen 


Preiſen. FR 
L. Schweiger, 


Der: Straße. 


Verſpätet. 


Am 21. April e. iſt vor dem großen 
Thore in der Nähe des Zeughauſes ein 
Armband gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe in 
der Expedition dieſes Bl. in Empfang 
nehmen. 


In meinem Hauſe Nr. 1 zu Ratibor 
vor dem Oderthore, zur goldenen Krone 
genannt, im Unterſtock ſind folgende Lo⸗ 
kale, von Johanni d. J. an zu ver⸗ 
pachten, und ſogleich zu beziehen. 1. 
Ein Verkaufs⸗Gewoölbe nebſt Comp⸗ 
toir⸗Stube. 2. Zwei daran heitzbare 
Wohnzimmer. 3. Zwei Keller. 4. Ein 
Pferdeſtall, Wagen- und Holzremiſe und 
der nöthige Bodenraum. 

Dieſes Quartier eignet ſich für jeden 
Geſchäftsmann, oder auch für eine anſtan⸗ 
dige Familie. Das Nähere iſt bei mir, 
oder auch bei dem Färber Kowalick in 
Ratibor zu erfahren. 


Bojanow den 4. Mai 1844. 


Jaworskh, 
Mühlen = Beſitzer. 


garen. 
Die in jüngſter Meſſe perſönlich ein⸗ 
gekauften 


neue Mode- Waarenz Artikel, 
habe ich zum Theil ſchon empfangen, und 
empfehle die 
neueſten Stoffe zu Kleider, Um- 
ſchlagetuͤcher, Knicker und Son— 
nenſchirme, Corſets fuͤr Kinder 
und Maͤdchen. 
Ratibor den 3. Mai 1844. 


L. Schweiger, 


Oder⸗Straße. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Schmidt, der vollſtändig mit gutem 
Handwerkszeug verſehen iſt, wünſcht bei 
der Eiſenbahn, oder ſonſt bei einem 
hohen Dominio ſein Unterkommen 


zu finden. Naͤhere Auskunft ertheilt 
der Unterzeichnete. 


Nati-or den 7. Mai 1844. 
Fabian, 
wohnhaft in der weißen Taube. 
Ein gutes Schmiedezeug iſt 


zu verkaufen, wok ſagt die Redaktion 
d. Bl. \ a 


Zum Privatunterricht in der lateiniſchen 
und griechiſchen Sprache erbietet ſich der 
Predigtamts-Kandidat Büttner, wohn⸗ 
haft im evangeliſchen Pfarrhauſe. 


—— 
Ein in dem beſten Zuſtande befindliches 


Billard nebſt Zubehör iſt zu verkau⸗ 
fen. Wo? ſagt die Redaction. 


— —ꝛsßðsʒꝑ.ʃaIæ“ ſä—— — 


Langegaſſe Nr. 70 ſind 3 Stuben nebſt 
Küche, 2 Kellern, Boden, Holzkammer 
und Pferdeſtall zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. 

F. Praſſol. 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


— 


Natibor, Mittwoch den 8. Mai 1844. 


Neue Subſcription In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 


ben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das 
auf das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſche Buchhandlung in Nas 
tibor: 


Archiv hn b . 


für Natur, Kunſt, Wiſſenſchaft Ein katholiſches Gebet: und Erbauungsbuch 


und Leben. für 

Preis für den ganzen Jahrgang von 12 das reifere jugendliche Alter. 
Monatsheften mit 150 Abbildungen, ſammt . 
muſtkaliſchem Beiblatt, (Originalcom⸗ Aus dem Nachlaſſe 
poſitionen) und Prämie: 1% 3 de s 

ohne Vorausbezahlung. Pfarrers Biggel. 

Redacteur d. Archivs: Redact. d. Beiblattes: Mit einem Stahl ſt i ch. 1 
C. W. Lindner. Hofkapellmſt. A. Methfeſſel. kl. 8. broſchirt 19 Gr 

Verlag von Oehme ind Müller. in gepreßtem Leder gebunden, mit Goldſchnitt und in Futteral 1 . 


An Gebetbüchern für das reifere jugendliche Alter fehlt es noch ſehr. Hier bie⸗ 
5 ten wir bmlich bekannt Nachlaſſe des feligen Biggel, dieſes, in der theologiſchen Lite⸗ 
lefes ächte Natlonalwerk, das bill! ratur rühmlich bekannten Mannes, das ſowohl ſeinem trefflichen Inhalte als ſeiner 
3 und € An Re aller Reichhaltigkeit nach ſtets eine der erſten Stellen in dieſem Zweige der katholiſchen 
derattigen Erſcheinungen, in allen Ländern] Literatur einnehmen wird. Die Hauptrubriken des Buches bilden: 


deutſcher Zunge heimiſch, dehnt ſeine Ten⸗ Morgen- und Abendgebete. — Tiſchgebete. — Das heilige 
ee 4 1 Meßopfer. — Veſper-Andacht. — Beicht- und Communion⸗Gebete. 
und treffliche Lectüre, wie als Rathgeber | Feier des Sonntags und Gebete fuͤr den Tag des Herrn. — 


in den meiſten Lebensverhältniſſen, nicht Gebete auf befondere Feſte und kirchliche Zeiten. — Welhnachtsfeſt. — 
genug empfohlen werden. Probenummern Neujahrsfeſt. — Feſt der Erſcheinung. — Gebet an dem grünen Donnerſtag. — 
wie Probedruck der Prämie, welche Gebete an dem Charfreitag. — Gebete am Charſamſtag. — Oſterfeſt. — Feſt der 
letztere allein einen Werth von 2 Tha⸗ Himmelfahrt Chriſti. — Pfingſtfeſt. — Dreieinigkeitsfeſt. — Frohnleichnamsfeſt. — 
lern hat, liegen in allen Vuchhandlun⸗ Feſt aller Heiligen. — Gebet zu den Heiligen. — Gebet für Verſtorbene, beſonders 
gen vor. auf das Feſt aller Seelen und bei einem Begräkniffe. — Gebete an den Feſttagen 
der allerheiligſten Jungfrau Maria. — Am Feſte des heiligen Joſeph. — An einem 

Zu Beſtellungen empfehlen ſich: Fer- Apoſtelfeſt. — Fuͤrbitten. — Gebete in verſchiedenen Verhaͤltniſſen. — 
dinand Hirt in Breslau (am Naſch- Kranken- und Todtengebete. — Gebete um hoͤhere Geiſtes- und 
markt No. 47,) fo wie für das geſammte Herzensbildung. — Religioͤſe Naturbetrachtungen (die vier Jahreszeiten.) 


Oberſchleſten die Hirt'ſche Buchhandlung Stuttgart, im April 1844. 
in Ratibor. ? Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Im Verlage der Naffe'fchen Buchhandlung in Soeſt iſt ſo eben erſchienen, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47, vorräthig, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor: 


| RN rland's 
Verhältniß zu England, 
a a 
O Lonnells Leben und Wirken 
Dr. L. Schi beer N 


in Münjter. 


gr. 8. 8% Bogen. Velinpapier. Elegant geheftet 18 Mr 


Die Lage Irland's erregt die innigfte Theilnahme der Gebildeten aller Nationen, 
und Aller Augen find gerichtet auf das Schickſal der grünen Insel. 
Meinung, dieſe gewaltige Macht, ſpricht es aus: „Das unglückliche Volk verdient 
Rettung und Abhilfe ſeiner Noth.“ Und der Mann, welcher dieſe große Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Nation wendet, it Daniel O' Connell, ein einfacher Advokat. 

Mit dieſen Worten übergeben wir dem Publikum eine Schrift, welche dieſen in⸗ 
tereſſanten Gegenſtand unſerer Zeit edel, gründlich und umfaſſend behandelt. 
Dieſelbe entwickelt geſchichtlich die religiäfe, politiſche und buͤrgerliche 
Stellung der Irlaͤnder zu den Englaͤndern, enthaͤlt die darauf be> 
zuͤglichen hoͤchſt merkwuͤrdigen Geſetze, und ſtellt das Verhaͤltniß der 
katholiſchen Iren zu den großen Gutsbeſitzern und der anglikani⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit und die daraus entſtehende ungluͤckliche Lage Ir— 
land's dar. Darauf wird O'Connell, nach einer Angabe ſeiner 
Privat⸗Verhaͤltniſſe, als Advokat, als Volksredner und als Parla⸗ 
mentsredner in einem lebendigen, treuen und anziehenden Bilde 
geſchildert. Durch einen zweijährigen Aufenthalt in England hat der Verfaſſer mit 
dem, was er beſchrieben, die vertrauteſte Bekanntſchaft gewonnen. 


—ꝛrrůrñßrß5rßvL..i v— . — — pp — — — — —— 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 


(Naſchmarkt Nr. 47) jo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt’fche Buchhandlung in Ratibor: 


Grundriß der Mineralogie, 
enthaltend 2 * 
Nomenklatur, Charakteristik, Geſtalt und Eigenſchaften 
der Mineralien, 
ferner 
ſtemaliſche Darſtellung und Beſchreibung der Salze, Steine, Erze, Brenze, 
N a ls 


die Klaſſiſication, Terminologie, 


die ſy 


Chlorale, Glanze, kornige, 
Gramminite, Kohlen, ſchiefrige, 

Metalle, Bol⸗, Thon⸗ und porphyartige und 
Kieſe. Schieferarten. Trümmer⸗Geſteine. 
N Herausgegeben von . 


ohann Heinrich Göſſel. 
Zum 8 für Berg und Hüttenleute. 
(Quedlinburg bei Ernſt.) ö 
5 Bändchen. Preis 1 N 


Die öffentliche 


Zur Unterhaltung und Beluſtigung für 
geſellſchaftliche Zirkel iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, (am Naſchmarkt No. 47,) ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 
ziehen durch die Hirt' ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 


Wunder uͤber Wunder 


oder der 
kleine Taſchenſpieler. 


Eine ſorgfältige Auswahl von 122 

neuer, uͤberraſchender und belehrender Kunſt⸗ 

fie, aus der Mathematik, Mechanik, 

Optik, Chemie und Phyſik und beſonders 

recht frappanter Kartenkunſtſtücke. Zweite 

Aufl. ſauber brochirt. Mit 2 Kupfertafeln. 
Preis 4 Gr 


Der Wunder erregende 
Kartenkünſtler. 


Eine Anleitung, 83 der unterhaltendſten 

und überraſchendſten Kartenkunſtſtücke auf 

eine ganz leichte Weiſe auszuführen. 

Zweite Auflage. Mit 2 Kupfertafeln. 
Preis 4 e. 

Verlag von Niemeyer in Hamburg. 


In allen Buchhandlungen Schleſiens iſt 
zu haben, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47,) jo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt' ſche Buchhandlung 
in Ratibor: f 
Um Whiſt und Voſton gewinnreich ſpielen 
zu lernen, dient als beſte Anleitung dazu: 


Der Wnhist- 
und EBoston- 
Spieler 
wie er sein soll, 


oder Anweiſung, das Whiſt⸗ und Boſton⸗ 
ſpiel, nebſt deſſen Abarten, nach den beſten 
Regeln und allgemein geltenden Geſetzen 
ſpielen zu lernen; nebſt 26 beluſti⸗ 
genden Kartenkunſtſtucken und 
drei Tabellen zum Boſton⸗Whiſt. 
Von F. v. H. Ate verbeſſerte Auflage, 
Sauber broch. 15 Gr 
Wer dieſes Buch geleſen, wird ſelbſt mit 
schlechten Karten gute Spiele machen. 


Ernſt in Quedlinburg 
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Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


